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Wissen un Urc. das Wissen Werten gelange: Das Wissens-
treben hat das Wertstreben notwendig ZUL olge, er  1e
A US dem Naturstreben des Menschen nach Vollendung un

selner Vollendung Platons Ideenlehre hat iNre hochste Spitze in
der Idee des en; das Wissen findet seine Vollendung 1m guten
Wirken anrheı 1S% inrem iormalen Sinn ach nN1C. Brauch-
Harkeit der Zielbestimmtheit, hat ber Wert- un! Zielbestimmthei;:
notwendieg ZULI olge 1C. Dbloß das€ auch die Wissenschait
Werturteile erte iInd 082 das Hochste, Was das WwWissenschaitliche
Denken erforschen muß, e1l ertie das Letzte, Hochste un Eigent-
1C SINd, Q‚uf dessen Erreichung un! erwirklichung es Seiende
eleg 1S%.

Bernhard Jansen
MArz 1942 STAr ernna: ansen in (076  eim ach

kurzer Krankheit, mitten ın der Arbeit dem erke, 1n dem die
Frucht JangJähriger Studien wollte, seiner Geschichte der
Neueren Philosophie DIS Kant Das Letzte, W3as geschriıeben hat, ist,
das Vorwort ZU) anı Eır entschuldigt da Schluß einere
Unstimmigkeiten, die in Gen Literaturangaben ohl untergelaufen
seien, mi dem 1NWEeIS auf die außeren Bedingungen, unter denen
geschrlıeben abe abe »gern das SCHWEere DIer der intellektfuellen
Vereinsamung, ern den akademischen, gele.  en Zentren und e

regenden Fachfireunden, dem Vaterlande« gebrac. Das WEr nN1C.
das erste Ma1Il, daß die außeren Verhälinisse für in ein DIer edeu-
etfen. Eir War ein ungemein empfindsamer ensch, dem ebenso WIe
die Einsamkeit auch das en m1 den enschen nN1C. leicht WAarTr.
Eir selbst hat diese igenar seiner Anlage gut gekannt; War viel-
leicht ein größtes Leild, daß nN1IC. imstande War, die herzliche
Guüte, die in e  e, ın jeder age auch Ballız zeigen.

Jansen War geboren DL 1877 Telgte 1 un! trat früh
(am 30 1n die Gesellschaf: Jesu ein. ach Vollendung des
allgemeinen Studienganges iührte ihn die besondere Vorbereitung au
seine wissenschaftliche Lebensarbei nach Straßburg Clemens
Baeumker un (1910) ach Rom, ihm der pnäatere ardına.
Anregung und Anleitung der Ausgab: der er Petrus Johannes
Olivis gyab Ihre drel an Sind 19222026 1n Quaracchi erschienen.
Eine andere Frucht dieser Studien (neben verschiedenen satzen
über Olivi) 1S% eın uch ıuber »dl1le Erkenntnislehre Olivis« (1921)
Seine jahrelange Arbeit hat den eigenstäandigen Franziskanerphilo-
sophen der issenschait wieder zugänglich gemacht. WAar Jag die
langwierige, muühsame Editionsarbei der Art Jansens weniger; hat
sS1e als sehr »dornenvoll« empfunden, aber Wr auch überzeugt, daß S1e
für ihn eine gute Schule bedeutete



ernnar: ansen 241

Mehr als olcher philologischen Kleinarbeit drängte 1' Zıl

Geschichte der Philosophie Sselbst, ZULI Darstellu: der I1deenbauten
der großen enker, ZU. Aufspüren der geistigen Motive philosophi-
scher Entwicklung UTrC. seine Gabe geistvollen Zusammenschauens
nat a 1S Lehrer eindrucksvoll geWir nNnat Ignatiuskolleg ın
Valkenburg un später Bergmanskolleg iın Pullach bel München

Te die Geschichte der Philosophie vorgetragen Ebenso zeigen
seinNe lLiterarischen TDelten diese besondere EeZabu:

Bel seiner wissenschaftlichen Tätigkeit T1Ie 10 nN1C. ein bloß
historisches nliegen Was wollte, hat selbst formuliert » Worauf
ich SEL langem m1T meiliner ganzen eele hingearbeitet e, WEr die
Fruchtbarmachung der Scholastik {Ur die Ochsten Lebenswerte des
eut]ıgen ringenden un suchenden Menschen.« Er wollte mitwirken

der Wiederbegegnung der en ad1t.1on mit der neuzeitlichen
Philosophie Hs erschien ihnhm a1S »eine Oormliche ragık« iın der FEnt-
WICKIU: des modernen Philosophierens, da3 die NEeUe Problematik
un! die q.lte Systeme weitergebende Scholastik keinen lebendigen
usammenhang mehr hatten DIie Überzeugung Der eseelte ihn, daß
ın der eutigen Scholastik sich 1ne fruchtbare der Von

den Reichtümern der Tradition erfüllten Philosophie m1L den dran-
genden Fragen gegenwärtigen Denkens angebahn abe

ansen hat viele uIsSsatze geschrieben, in denen AUuS einer Yuülle
historischen und systematischen Wissens Neraus ın echtes Philoso-
phieren einzufiführen SUC. HWr hat S1Ee selbst ın Wel Banden g.-
ammelt » Wege der Weltweisheit« (1924) und »Aufstiege ZULI Meta-
physik eute und ehedem« (1933) Diese Bücher en ihn we1it be-
annn gemacht. Sie zeigen in als lebendigen und klaren Denker, der
9anz der AaC. j1en und bewußt vermeidet, Was »ail anspruchsvolles
Halbdunkel erinnert«. In der oft SChWUNgVOLlen, manchma. etwas
überladenen Sprache 210 sich D anZz, WI1Ie WLr Noch ın einer
anderen Weise egen dilese an VOIN Persönlichen ihres Verfassers
Zeugn1s aD Der erstie SC  1€e. mit einem Au{fsatz » Vom Irrationalen
1ın der Religion« Was ansen da UÜUber das religiöse en un!: den
teil des Eimotionalen 1n ihm Sagt, geht sichtlich 2UuS tieier Erfahrung
hervor; WEr ihn kannte, weiß das Und wieder verrät innere T9A.
un! rangendes OL1LV auch seliner wissenschaftlichen Lebensarbeit,
wenn die »Aufstiege ZUTLC Metanphysik« enden 1ä.t iın einer >Schluß-
betrachtung Der Gotimensch un! die Weltweisheit.«

en einer Schrift über Leibniz erkenntnistheoretischer Realist,
stehen wel arstellungen der Kantischen edankenwelt Die

erste ist, erwachsen “ US drel TEe des Kantjubilaums 1924 in
Dresden gehaltenen Vortragen » Der Kritizismus Kants« Der
Kath Gedanke Z Ausführlicher 1S%. die Behandlung der »Rell-
gionsphilosophie Kants« (1929) Das uch enthält in einem zweiten,
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kritisch-systematischen eil die Trundlage einer eigenen Relig1ions-
philosophie.

Die al Periode der Neueren Philosophie DIS Kant Wr das Ge-
blet, das Jansen eingehendsten SLUdIier hat. Das letzte Jahrzehnt
selnes Lebens hat noch einer muühevollen Durchforschung der Dis
1n völlig vernachlässigten Geschichte der scholastischen 110-
sophie in dieser e1% gewl' ÄUus den Quellen geschöpfte rgeb-
nNnisse dieser umfangreichen TDelten ind ın verschiedenen Abhand-
lungen veroöffentlicht worden. Mit einer WIrEklic. umfiassenden ennt-
N1ıSsS des Gegenstandes hat SC.  j1eßlich unternommen, die Ge-
schichtfte der Philosophie dieser eit schreiben. Der erste Band, die
»Geschichte der Erkenntnislehre in der NEeUeTrenN Philosophie DIS Kant«,
1S% 1940 erschienen. Die Einbeziehung der scholastischen Philosophen
unterscheide das Werk schon dem Stoife nach Von den bisherigen
Darstellungen Eis 1sS% i1ne ehr gefüllte Ideengeschichte eworden
Der zweite Band, die Geschichte der Metaphysik, jleg‘ 1m wesent-
lichen abgeschlossen VOT und WIrd hoffentliec in N1IC. ferner
un: erscheinen koöonnen. diesem an hat Jansen m1 seiner
BallzZeN 1e geschrıeben  = die Metaphysik gyalt immer als die
Königin der issenschaiten Er plante als dritten and die Geschichte
der pra  ischen Philosophie iın dieser eit Eis Wr ihm nNIC. vergönnt,
das Werk vollenden.


